
Pantisano (Die Fraktion). „Jetzt ist die
Zeit, über Rassismus zu diskutieren.“ Dass
das Thema kein rein amerikanisches ist,
sondern auch in Stuttgart viele Menschen
beschäftigt, zeigten der hohe Zulauf zu
den Black-Lives-Matter-Demonstrationen
ebenso wie die große Unterstützung der
Online-Petition. Die Fraktionen begrüßen,
dass sich in Möhringen bereits eine
Arbeitsgruppe mit dem Wappen befasst.
Es gelte, diese Gruppe bei der Aufarbei-
tung der Historie und der Neugestaltung
des Wappens zu unterstützen. „Die Dis-
kussion über eine Änderung des Wappens
muss vor allem auch vor Ort stattfinden“,
finden die Antragsteller.

Dass überhaupt eine afrikanische Frau
im Stadtbezirkswappen abgebildet ist, be-
ruht vermutlich auf einer Fehlinterpreta-
tion. Möhringen leitet sich nicht von
„Mohr“ ab, sondern bezieht sich auf den
alemannischen Sippennamen „Mor“ oder
„Moro“. Es waren also Angehörige dieser

Sippe, die in der Ortschaft wohnten, und
keine Bewohner des afrikanischen Konti-
nents. In den ersten urkundlichen Erwäh-
nungen der Gemeinde ist von Moringen
oder Mohringen die Rede. 1291 ist erst-
mals die Schreibweise Möhringen belegt.

Die Darstellung kann man zudem als
„sprechendes Wappenbild“ deuten. Ver-
mutlich im 19. Jahrhundert wurde der
Kopf dem Wappen hinzugefügt, um den
Menschen den Ortsnamen bildlich darzu-
stellen. Das Wissen darum, dass der Name
auf die Sippe Moros zurückgeht, war wohl
zwischenzeitlich verloren gegangen, und
so ging der Zeichner fälschlicherweise da-
von aus, dass „Möhringen“ etwas mit
„Mohren“ zu tun haben müsse. Seit der
Eingemeindung nach Stuttgart 1942 hat
Möhringen offiziell kein Wappen mehr.
Allerdings findet man es zum Beispiel
noch im Rathaus.

Bereits in der Vergangenheit hat es
Kritik am Möhringer Wappen gegeben. Al-

le Bestrebungen, es abzuändern, verliefen
allerdings im Sand. Luigi Pantisano glaubt,
dass es dieses Mal anders sein wird. „Wir
sind in der Aufbereitung der Stadtge-
schichte viel weiter als noch vor 20 Jah-
ren.“ Nicht nur die Zeit des Nationalsozia-
lismus, sondern auch die Kolonialzeit
werde aufgearbeitet – ein Beispiel dafür
sei der Entschluss von Anfang diesen Jah-
res, dass Schausteller auf dem Cannstatter
Wasen sich künftig vertraglich verpflich-
ten müssen, auf diskriminierende Gestal-
tungsmerkmale ihrer Fahrgeschäfte zu
verzichten. Die Black-Lives-Matter-De-
batte befeuere diese Diskussionen – auch
ein Grund, warum Pantisano glaubt, dass
der interfraktionelle Antrag eine Mehr-
heit im Gemeinderat finden wird.

Nicht nur in Stuttgart erregt das The-
ma, was rassistisch ist und was nicht, die
Gemüter. In Ulm forderte die SPD jüngst,
die „Mohrengasse“ umzubenennen. Der
Begriff „Mohr“ sei herabwürdigend und
eng mit der gewaltvollen Geschichte des
Sklavenhandels verflochten. „Ein kriti-
scher Umgang mit unserem kolonialen
Kulturerbe sollte in einer respektvollen
Umbenennung zum Ausdruck kommen“,
fordert die Ulmer SPD. Die CDU hingegen
kritisiert den Antrag. Die SPD ignoriere,
„dass sich die Spuren der Kolonialge-
schichte nicht durch simple Umbenen-
nungen von Straßennamen löschen las-
sen“, schreibt CDU-Stadtrat Hans-Walter
Roth an den Ulmer Oberbürgermeister
Gunter Czisch. Zudem gehe „Mohr“ auf
den lateinischen Begriff „Maurus“ zurück,
was schlicht „Morgenländer“ bedeute.
Und das Morgenland liege „im Südosten,
dort leben Menschen aller Herkunft und
Farben miteinander“, das sei also zu-
nächst nicht rassistisch gemeint.

Offenbar stören sich zahlreiche
Menschen an der Darstellung
der afrikanischen Frau im
Möhringer Wappen.

Archivfoto: Ulrich Gohl
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Foto: Bezirksamt Möhringen

Virtuelle Infos zum
Bachelor-Studium
Das Corona-Jahr ist sicherlich ein unge-
wöhnlicher Zeitpunkt, um ein Studium zu
beginnen. Denn letztlich kann keiner ver-
lässlich vorhersagen, ob die Veranstaltun-
gen im Wintersemester 2020/21 normal in
den Hörsälen und Seminarräumen statt-
finden werden – oder doch virtuell wie im
Sommersemester 2020. Klar ist indessen,
dass sich junge Leute, die sich jetzt für ein
Bachelor-Studium interessieren, virtuell
informieren können. Dies ist sowohl an
der Hochschule der Medien (HdM) in
Stuttgart-Vaihingen als auch an der Uni
Hohenheim der Fall.

Die HdM gibt vom 30. Juni bis 3. Juli
einen Überblick über ihr Angebot. Jeweils
von 14 Uhr an gibt es Wissenswertes zu
den verschiedenen Studienangeboten – in
welcher Reihenfolge dies geschieht, findet
man online. Es gibt dann auch eine Stu-
dienberatung jeweils
von 16 bis 17 Uhr. Für
die Infotage kann
man sich ab sofort
unter www.hdm-
stuttgart.de/studien-
interessierte/info/
infoveranstaltungen/
bachelorinfowoche/
anmeldung anmelden.
Bewerbungen fürs
Wintersemester sind vom 1. Juli an mög-
lich. Studienbeginn ist voraussichtlich am
12. Oktober.

An der Uni Hohenheim können sich
Bachelor-Interessierte am Samstag, 4. Ju-
li, im Internet informieren. Angeboten
werden dann virtuelle Campusführungen,
es gibt aber freilich auch viele Hinter-
grundinfos zu den Studienangeboten der
Hochschule, zudem können sich die Teil-
nehmer zu vielen Fragen beraten lassen.
Geplant ist das Ganze in Form von Chats
und Webinaren. Den Anfang macht eine
Begrüßung des Rektors Professor Stephan
Dabbert, das Info-Programm startet dann
um 14 Uhr. Alle Infos: www.uni-hohen-
heim.de/bachelor-infotag. Wer auch nach
dem Info-Tag noch Fragen hat, erreicht
die WhatsApp-Studienberatung der Ho-
henheimer Uni unter 0152/38 79 82 28. red

S. Dabbert
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Rassismus: Möhringen-Wappen bewegt Politik

D ie Online-Petition schlägt hohe
Wellen. Aufgesetzt hat sie Okan
Alaca. Er fordert, dass die Darstel-

lung der Mohrin im Möhringer Wappen
abgeändert wird – als klares Zeichen
gegen Rassismus. Das Bild der Frau mit
üppigen roten Lippen, krausem Haar und
großen Kreolen-Ohrringen in einem der
vier Felder des Wappens erinnere an die
Darstellung farbiger Menschen aus der
Kolonialzeit und habe eine „klare rassisti-
sche Konnotation“, kritisiert Alaca. Das
abwertende Bild sei sofort abzuschaffen.
Mittlerweile haben fast 9000 Menschen
die Online-Petition unterzeichnet.

Das Thema beschäftigt auch die Politik.
Die Fraktion Linke-SÖS-Piraten-Tier-

schutzpartei, die SPD
und die Puls-Frak-
tionsgemeinschaft
im Stuttgarter Ge-
meinderat haben
einen interfraktio-
nellen Antrag aufge-
setzt, in dem sie for-
dern, die rassistische
Darstellung im Stadt-
bezirkswappen von
Möhringen auszu-
tauschen. „Die aktu-

ellen Debatten und #BlackLivesMatter-
Demonstrationen gegen Rassismus in
Stuttgart und in vielen anderen Städten
haben deutlich gemacht, dass Rassismus
nicht nur in den USA sondern auch in
Deutschland ein Problem sind“, heißt es
in dem Antrag. Es sei wichtig, nicht nur
den Blick auf die Vereinigten Staaten zu
werfen, sondern eigene rassistische Vor-
urteile und Fehler aufzuarbeiten. Die De-
batten der vergangenen Wochen hätten
„ein Fenster geöffnet“, sagt Stadtrat Luigi

Die Online-Petition zur Änderung des Wappens des Stuttgarter Stadtbezirks hat bereits annähernd 9000 Unterstützer. Nun fordern auch
mehrere Fraktionen im Gemeinderat eine Aufarbeitung und Neugestaltung. Von Sandra Hintermayr

„Wir sind in
der Aufbereit-
ung der Stadt-
geschichte
viel weiter als
noch vor
20 Jahren.“
Luigi Pantisano,
Stadtrat Die Fraktion

Hohenheim/Vaihingen

Nordostring: Skepsis herrscht weiter vor

N iemand lehnt den Nordostring so
entschieden ab wie die Kornwest-
heimer. Quer durch die Bürger-

schaftund durch alle Gemeinderatsfrak-
tionen sowie die Verwaltungsspitze
kommt die Straßenplanung seit Jahr und
Tag nicht gut an. Ähnlich hoch dürfte der
Widerstand nur noch in Fellbach sein.
Wie Kornwestheim wäre auch die zweit-
größte Stadt des Rems-Murr-Kreises in
Sachen Flächenverbrauch und zusätzli-
cher Verkehr stark vom Nordostring be-
troffen. Wenn also neue Ideen, Visionen
gar auf dem Tisch liegen, wie die Umge-
hung aussehen wird, so diese nach Jahr-
zehnten überhaupt gebaut wird, dann
dürfte das nicht zuletzt darauf abzielen,

die Kornwestheimer Fundamentalopposi-
tion in Richtung Gesprächsbereitschaft zu
lenken. Doch kann das gelingen?

Am Dienstag haben der Unternehmer
Rüdiger Stihl, der für den Ring kämpft,
und seine Mitstreiter neue Vorschläge auf
den Tisch gebracht. Demnach soll nun –
neben den elf Kilometern Nordostring
Richtung Fellbach – auch ein großer Teil
der B 27 im Kornwestheimer Osten unter
die Erde verlegt werden, auf einer Strecke
von 900 Metern und auf Höhe des Sala-
manders-Stadtparks. Neue Landschafts-
flächen, Grün, fahrrad- und fußgänger-
freundliche Landschaften würden entste-
hen. Von einem neuen „Landschaftspark“
ist gar die Rede.

Teure Kosten, große Baustelle
„Kleiner“ Wermutstropfen: Lässige 1,4
Milliarden würde der teils untertunnelte
Nordostring damit mittlerweile kosten.
Davon abgesehen, dass man wohl davon
ausgehen müsste, dass sich die halbe Stadt
über einen nicht unbedeutenden Zeit-
raum in eine Baustelle verwandeln würde.
Der Ludwigsburger CDU-Bundestagsab-
geordnete Steffen Bilger, Befürworter des
Straßenbaus, sagt hierzu: „Es ist gut, dass
der Vorstoß Bewegung in das Thema ge-
bracht hat.“ Die Zeiten seien vorbei, in
denen man Verkehrsinfrastrukturprojekte
einfach „durchdrücken“ könne, er hofft
auf Dialog. „Auch wenn die Kosten bei die-
ser Lösung natürlich sehr hoch wären.“

Und wie sehen die Kornwestheimer das
nun? Die Reaktion der Verwaltungsspitze
ist verhalten. „Im Moment gilt unser kla-
res Nein“, betont Oberbürgermeisterin
Ursula Keck. Für den 13. Juli sei ein erstes
Gespräch über die modifizierte Planung

mit Dr. Stihl und der Planungsgruppe ge-
plant. Für diesen Tag ist auch die öffentli-
che Abschlussveranstaltung mit Podiums-
diskussion des „Faktenchecks“ des Ver-
kehrsministeriums vorgesehen. Dabei soll
es unter anderem um den Nordostring
und Alternativen gehen. Bisher kenne sie
Details zur neuen Planung nur aus der
Presse, betont Keck. „Wir sind aber froh,
dass die Akteure das Argument des zusätz-
lichen Verkehrs in der Stadt und das Argu-
ment, dass es nicht ausreicht, nur einen
Teil zu untertunneln, aufnehmen.“

Auch Baubürgermeister Daniel Güthler
wollte auf Anfrage unserer Zeitung zum
jetzigen Zeitpunkt noch nicht vertieft auf
den neuen Vorschlag eingehen. Der Erste
Bürgermeister wertet es allerdings als
„positives Signal“, dass die ökologische
Kritik am Nordostring von den Planern
berücksichtigt wurde. Mit der neuerlichen
Variante werde anerkannt, dass die bishe-
rige Planung untauglich gewesen sei.

Auch die überarbeiteten Pläne einer Tunnellösung stoßen nicht auf
Begeisterung. Dennoch will man sich nun mit den Details des
Vorschlags beschäftigen. Von Peter Meuer und Anne Rheingans Bezirksbeirat greift

tief in Budgettopf
16 500 Euro aus dem Bezirksbudget hat
der Vaihinger Bezirksbeirat in der jüngs-
ten Sitzung verteilt. Jeweils 2000 Euro
gingen an die Vaihinger Kantorei für das
Oratorien-Konzert, welches bereits statt-
gefunden hat, an die Carpe-Diem-Studios,
die mit einem Benefizkonzert die Deut-
sche Kinderkrebsstiftung unterstützen
wollen, und an den Verbund Vaihinger
Fachgeschäfte (VVF) für den Vaihinger
Herbst und den Weihnachtsmarkt.

10 500 Euro will der Bezirksbeirat in
die Technik in der Alten Kelter investie-
ren. Von dem Geld soll eine kabellose Va-
riante von Beamer und Leinwand ange-
schafft werden. shi
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